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Die Hörsaalübung „Trinkwasserversorgung“ ist Teil des Pflichtmoduls 

„Siedlungswasserwirtschaft“ im 6. Semester des Bachelorstudiengangs Bau- und 

Umweltingenieurwesen. An dem Modul nehmen jährlich etwa 70-100 Studierende teil. Die 

Lernziele der Hörsaalübung „Trinkwasserversorgung“ innerhalb des Moduls sind das 

technische Verständnis der Wasseraufbereitungsprozesse und deren Auslegungsparameter.  

In den letzten Jahren hat sich gezeigt, dass nur etwa die Hälfte der Studierenden an der 

Hörsaalübung teilnehmen und nur wenige sich aktiv an der Übung beteiligen. Zudem 

schließen nur etwa 70 % der Studierenden das Modul im ersten Anlauf erfolgreich ab. Bisher 

wurden in den Übungen fachliche Fragestellungen und deren Lösungen überwiegend im 

Frontalunterricht vorgestellt.  

Ziel dieser Lehrinnovation ist die aktive Mitarbeit der Studierenden an der Hörsaalübung zu 

fördern und so den Studierenden zu einem tieferen Verständnis der 

Wasseraufbereitungsprozesse und einem erfolgreichen Abschluss des Moduls zu verhelfen. 

Um die aktive Mitarbeit der Studierenden während der Präsenzzeit und die eigenständige 

Auseinandersetzung mit den Übungsinhalten zu fördern, soll die Bearbeitung der fachlichen 

Fragestellungen in die Selbstlernzeit verlagert werden. Die Präsenzzeit wird genutzt, um 

Probleme der Studierenden während der Lösung der Fragestellungen zu diskutieren und zu 

klären. Für die tiefere Auseinandersetzung mit theoretischen Inhalten werden während der 

Präsenzzeit außerdem Quizfragen beantwortet und diskutiert. Den Studierenden wird 

außerdem die Möglichkeit gegeben selbst mögliche Prüfungsfragen zu formulieren, um ein 

Verständnis für die Relevanz der Themen zu fördern. 

Während der Umsetzung des Lehrkonzeptes hat sich gezeigt, dass die Quizfragen und die 

Prüfungsfragen gerne angenommen werden und die Mitarbeit während der Präsenzzeit 

fördern. Dieser positive Trend spiegelt sich auch in verbesserten Klausurnoten wieder. Die 

eigenständige Bearbeitung der fachlichen Fragestellungen in der Selbstlernzeit hingegen 

wurde nur vereinzelt angenommen. Dies ist wahrscheinlich auch darauf zurückzuführen, dass 

die Studierenden in vielen Veranstaltungen Frontalunterricht erwarten. Bei Fortsetzung des 

Konzeptes in den nächsten Semestern wird jedoch, auf Grund der Umstellung dieser 

Erwartungen, eine erhöhte Teilnahme erwartet. Insgesamt gesehen hat sich die Mitarbeit der 

Studierenden verbessert. Im Wesentlichen konnten unsere Ziele mit den Anpassungen erreicht 

werden. 


